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6. Die Verwendung deutscher Kohle ist in der Schweiz grundsätzlich freigegeben. Eine Ausnahm e 
besteht für die auf einer besonderen Kohlenverwendungsliste eingetragenen Waren. Diese können nur 
dann nach den mit dem Deutschen Reiche im Kriege stehenden Staaten ausgeführt werden, wenn 
nachgewiesen ist, dass eine entsprechende Menge geeigneten nichtdeutschen Brennstoffes in dem 
betreffenden Betriebe verwendet und dass diese Menge der F irm a von dem seitens der Treuhandstelle 
zu führenden Konto abgeschrieben worden ist.

7. Ü ber die Ausfuhr nach neutralen Ländern bleibt die Vereinbarung besonderer G rundsätze Vor
behalten.

8. Ein schweizerisches Produkt kann dadurch nicht von der Ausfuhr ausgeschlossen werden, dass 
es zw ar als wesentlichen Bestandteil, aber in unbedeutenden Mengen aus dem Deutschen Reiche ein
geführte M aterialien enthält. Diese Mengen dürfen nicht mehr als 2 % des Gesam tw ertes der Ware 
betragen, mit Ausnahm e der Fälle, die der Verständigung zwischen der Treuhandstelle und den Vertre
tern des D eutschen Reiches bedürfen, oder die durch ein Abkommen näher geregelt worden sind.

9. Ein schweizerisches Produkt kann auch deswegen nicht von der Ausfuhr ausgeschlossen wer
den, weil zu seiner Herstellung folgende Waren verwendet worden sind, die aus den Zentralm ächten 
stam m en:

a) M aschinen, Werkzeuge und Geräte,
b) Licht und Wärme liefernde Stoffe (Ausnahm en für die Waren der Kohlenverwendungsliste 

betreffend Kohle),
c) Stoffe, die in der Schweiz durch die Pflanzen und Tiere umgeformt werden,
d) Saatgut,
e) Hilfsstoffe, die nur den Produktionsprozess unterstützen, aber nicht in das Produkt übergehen.
Für ein schweizerisches Erzeugnis kann nicht deshalb die Ausfuhr nach den mit dem Deutschen

Reiche im Kriege stehenden Staaten abgelehnt werden, weil zu dessen Herstellung schweizerische 
Erzeugnisse verwendet, zu deren Herstellung deutsche Kohle oder deutsche Rohstoffe verwendet wor
den sind, die zwar selbst auf der Kohlenverwendungsliste stehen, aber nicht mehr als solche in dem 
Fertigfabrikat vorhanden sind. Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf Waffen, Munition und 
Sprengstoffe sowie nicht auf Produkte des elektrischen Ofens, ausgenommen Alkohol, Ammoniak 
und Essigsäure.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 28 mai 1918

Neuordnung der internationalen Verhältnisse

Geheim Politisches Departem ent. Mündlich

Herr Bundespräsident Calonder ist durch den schweizerischen Gesandten in 
Rom angefragt worden, ob die Schweiz Wert darauf lege, bei den nach Abschluss 
des Krieges ohne Zweifel in Aussicht stehenden internationalen Verhandlungen zur 
Neuordnung der völkerrechtlichen Verhältnisse teilzunehmen. Herr Bundespräsi
dent Calonder hat die Frage bejahend beantwortet und Herrn Minister Wagnière 
ermächtigt, bei etwa sich darbietender Gelegenheit -  aber in durchaus diskreter 
Weise -  zu versuchen, die Auffassung der in Betracht fallenden Staaten über die 
Zulassung der Schweiz beziehungsweise der Neutralen zu den genannten Verhand
lungen in Erfahrung zu bringen.
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Eine Anfrage, ob die Schweiz gegebenenfalls an eine Gebietserweiterung oder 
Grenzbereinigung denke, hat Herr Bundespräsident Calonder verneinend beant
wortet.

Der Bundesrat erklärt sich mit der Auffassung des Herrn Vorstehers des politi
schen Departements einverstanden.
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La Division des Affaires étrangères du Département politique 
au Ministre de Suisse à Pétrograd, E. Odier

Copie
L  16/IB c3f Confidentielle
M ission Berzine Berne, 1er juin 1918

Nous avons l’honneur de vous accuser réception de vos télégrammes n° 11 \  du 
16 mai et n° 2 2 2, du 23 mai; le premier nous est parvenu le 25, le second le 29 cou
rant. De notre côté, nous vous avons adressé, le 27 de ce mois, le télégramme n° 9 0 3 
dont nous joignons le contenu.

M. Berzine et le personnel de sa mission sont arrivés à Berne le 19 mai. Leur 
voyage a subi quelque retard à Berlin. M.le Ministre Mercier nous a télégraphié les 
noms du personnel et comme nous n’avions pas connaissance de ce qu'il s’agissait 
d’une mission aussi nombreuse, nous nous sommes vus obligés de nous procurer 
des renseignements sur les personnes en question avant d’autoriser notre Légation à 
Berlin à accorder le visa. Nous n’avons toutefois pas manqué d’aviser M. Mercier, 
dès le 8 m ai4, de viser les passeports de M. Berzine et de sa famille. Quant au person
nel, l’autorisation a été donnée par nous le 14 courant5, après qu’il eût été constaté 
que rien de défavorable n’est connu aux autorités suisses à l’égard de ces personnes. 
Si, ainsi qu’il paraît ressortir de votre télégramme précité, le Commissaire du Peuple 
vous demande une explication sur la raison de ce retard, vous voudrez bien lui faire 
comprendre qu’il s’agissait là d’une mesure de précaution conforme aux prescrip
tions suisses en vigueur. Ce retard aurait été évité si nous avions reçu en temps utile 
les indications nécessaires au sujet des personnes qui devaient accompagner M. Ber
zine.

M. le Président de la Confédération a reçu M. Berzine en audience deux jours 
après l’arrivée de ce dernier, et sans cérémonial. Il est entendu que la Mission maxi- 
maliste n’a pas de caractère officiel, puisque, dans les circonstances actuelles, le 
Gouvernement Russe ne peut être reconnu. Monsieur Calonder a insisté sur ce

1. Cf. n ° 423, n o te l.
2. Ce télégram m e d isa it:  A uf den Bericht von Joffe stützt sich der Volkskommissär für Auswärti
ges auf das Reciprocitätsprinzip und protestiert gegen die Verzögerung der Einreiseerlaubnis in die 
Schweiz für das Personal der russischen Delegation und verlangt Aufklärung.
3. Non reproduit.
4. Non reproduit.
5. Cf. n° 424.
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